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KERAMIK VON „RÖMISCH-GERMANISCHEN“ NIEDERLASSUNGEN 
IN BRATISLAVA-DÚBRAVKA UND STUPAVA-MÁST (WESTSLOWAKEI)1

KRISTIAN ELSCHEK

Keywords: Barbaricum, northern middle Danube area, Western Slovakia, pottery from “Roman-style” buildings in 

Bratislava-Dúbravka and Stupava-Mást.

Abstract: !e article deal with the Roman- and Germanic pottery which was found in the destruction of the “Roman-

Germanic” estates in Bratislava-Dúbravka and Stupava-Mást. In Dúbravka the estate is dated to the 2-3. Quarter of 

the 3rd century, in Mást the “Roman style” building (Object 1/2013) to the 2. Half of the 3rd century. In the bath-building 

from Dúbravka beside Germanic and Roman household pottery e. g. roman roof tiles (tegulae and imbrexex), roman 

mosaic glass, roman coins and a roman wine cup (Spruchbecher) from Trier (Augusta Treverorum) also were found. !e 

bath was reused again by new Germanic settlers in the 4th century. At the settlement in Mást beside the Germanic and 

Roman household pottery also numerous roman roof tiles, roman coins, roman "bulas, terra sigillata, and other roman 

and Germanic small "nds were found. !e Germanic pottery predominated over the Roman pottery at both sites. !e 

“Roman style” buildings from Dúbravka and Mást were probably build for the Germanic nobility.

Einführung

Das Limesvorfeld nördlich der Hauptstatt der römischen Provinz Pannonien-Carnuntum (Petronell-Carnuntum), 

vor allem das Gebiet an der Bernsteinstraße das schon zur „Germania Libera“ gehörte, war während der 

römischen Kaiserzeit im Blickpunkt römischer Interessen (Abb. 1), es wurde sogar eine Zwischenzone zwischen 

der Provinz Pannonien und der „Germania Libera“ angenommen (Bouzek/Ondřejová 1990). Das Gebiet war den 

Römern, aufgrund der repräsentativen spätrepublikanischen bis augusteischen römischen Bautätigkeiten für die 

latenezeitliche Nobilität auf der Bratislavaer-Burg in 1. Jh. v. Chr., ausreichend bekannt (Musilová 2010; Musilová et 

al. 2010; Musilová/Minaroviech 2014; Resutík 2014, Bratislavský hrad 2014). Im 1. bis 4. Jahrhundert entstanden im 

Gebiet der Südwestslowakei, vor allem im Marchgebiet, mehrere römische Bauten in römischer Bautechnik, bzw. in 

kombinierter „römisch-germanischer“ Bautechnik.

Zu den wichtigsten Fundstellen mit römischen Bauten gehörten im Marchland: Bratislava-Devín (Plachá-

Pieta 1986; Plachá/Hlavicová 2003; Pieta 2015), Bratislava-Dúbravka (Kolník 1986, 420-425; Elschek 1997a, b; Elschek 

2000a, b; Elschek 2014; Minaroviech-Ratimorská/Elschek 2007), Stupava (Hečková 1986; Staník/Turčan 2000; Turčan 

2009; Turčan 2011; Turčan 2012), Stupava-Mást (Elschek/Groh/Kolníková im Druck), Stillfried (Pollak 2009, 171-172) 

und Oberleiserberg (Stuppner 2013) im Niederösterreich. Östlich der Kleinen Karpaten gehörten zu den in römischer 

Bauart errichteten Bauten Milanovce-Veľký Kýr (Kolník 1986, 411-416) und Cífer-Pác (Kolník 1986, 415-420; Kolník/

Varsik 2013).

Die bisherige Publizierung der Funde von den „römischen Bauten“ beschränkte sich nur auf ausgewählte 

Funde und lies daher nur beschränkte vorläu+ge /eorien über die Funktion dieser Bauten und ihre Bewohner zu. Im 

Beitrag werden ausgewählte Keramikfunde von der Verfüllung des Baues I. (Badegebäude) aus Dúbravka vorgelegt 

und das gesamte Fundmaterial statistisch ausgewertet. Es wird hier auch eine kurze Statistik der Keramikfunde aus 

Stupava-Mást (Objekt 1/2013) vorgelegt und einige Funde analysiert, die detaillierte Analyse des Fundmaterials aus 

Stupava-Mást wird auf einer anderen Stelle publiziert (Elschek/Groh/Kolníková im Druck).

I. Bratislava-Dúbravka

Die polykulturelle Fundstelle von Bratislava-Dúbravka be+ndet sich in einem Tal nur 4 km Lu<linie von Bratislava-

Devín. Während der systematischen Grabung des Archäologischen Instituts der Slowakischen Akademie der 

Wissenscha<en unter Leitung von T. Kolník (1982 – 1993) nahm auch der Autor des Beitrags 1985 und 1988-1993 Teil. 

Während der Grabung konnte eine Fläche von über 1,5 Ha untersucht werden. Die günstigen Bedingungen für eine 

Besiedlungstätigkeit nützten während des 1. bis 4. Jh. auch die Germanen, es war möglich drei Besiedlungsphasen zu 

unterscheiden (I-III. Phase).

1 Príspevok vznikol v rámci GP VEGA 0121/15
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Die I. Phase nimmt etwa die tiberische bis spät�avische (frühtraianische?) Zeit ein. Während der 1. Häl�e des 

1. Jh, wahrscheinlich schon in tiberischer Zeit, entstand hier eine germanische Siedlung die hier bis etwa in die 

90-ger Jahre des 1. Jh. existierte und dessen Ende vielleicht mit den Kriegen des Domitianus im Mitteldonaugebiet 

zusammenhing. Zu Siedlungsobjekten gehörten Grubenhäuser, Rennöfen und Siedlungsgruben (Elschek 1995; 

Elschek 2000a; Elschek 2009a).

Die II. Phase gehört in die Blütezeit Pannoniens während der Severer. Im 1.Drittel des 3.Jh. wurde hier eine 

„Römisch-germanische ländliche Niederlassung“ gegründet, die etwa im Laufe des zweiten Drittels des 3.Jh. ihr Ende 

fand.

III. Phase. Nach einer Unterbrechung der Besiedlung, die einige Jahrzehnte dauerte, ist hier während dieser 

Besiedlungsphase im 4. Jh. ein neuerlicher Aufschwung zu verzeichnen. Diese Phase nimmt die spätrömische Kaiserzeit 

(Stufe C3) und die I. Phase der Völkerwanderungszeit (Stufe D1) nach J. Tejral ein (Tejral 1985, 383-384). Mit dem 

Anfang dieser Phase hängt in Dúbravka ein „römisch-germanischer“ nur etwa bis zur Kante Humus/Mutterboden 

eingetie�er Pfostenbau (Objekt 131/92 – Haus) zusammen (Elschek 1997b). Der Fußboden war aus sekundär 

verwendeten Tegulae, die sehr wahrscheinlich vom Badegebäude (römischer Bau I.), bzw. dem Hallenbau („römischer“ 

Bau II.) stammten, errichtet. Die Wände waren wahrscheinlich aus Ästen, Brettern oder Balken gefertigt, mit Lehm 

abgedichtet und mit Mörtel innen verkleidet. Am Fußboden des „Hauses“ lagen mehrere Funde die noch durch eine 

Mörtelschicht überdeckt waren. Diese Mörtelschicht stammte sehr wahrscheinlich vom Verputz der Wände die nach 

dem Untergang und Zusammenbruch des Objekts auf den Fußboden kam. Zu den Funden gehörten: eine Bronzemünze 

des Crispus (316-327 n. Chr.), Bruchstück einer eingliedrigen Eisen#bel mit Rechteckfuß und festem Nadelhalter, 

sechs Mosaikglaser Mille#ori, ein spätrömisches Armringbruchstück aus schwarzem Glas, ein Muschelbeschlag aus 

Bronze, ein schüsselförmiges Bronzegefäß, eine grautonige provinzialrömische Schüssel, heimische handgemachte 

und scheibengedrehte Keramik. Etwa gleichzeitige Objekte der konstantinischen Zeit bei denen ähnliche kombinierte 

Abb. 1 Mitteldonaugebiet während der römischen Kaiserzeit. a-germanische Siedlungen, b-germanische Gräberfelder, 
c-römische-germanische Bauten, d-römische Militärlager, e-Staatsgrenze.
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„römisch-germanische“ Bautechniken verwendet wurden sind vom nahen Devín-Burgberg (Plachá-Pieta 1986; 

Plachá/Hlavicová 2003) und neuestens auch aus Stupava-Mást2 bekannt. Während der 2. Häl#e des 4. Jh. wurde 

hier eine spätrömerzeitliche einheimische germanische Siedlung gegründet zu der geräumige Grubenhäuser und 

Siedlungsgruben gehörten. Beim Grubenhaus 125/92 waren die Pfostensetzungen in den Ecken, bei den restlichen 

Grubenhäusern mit Pfostenkonstruktion waren diese regelmäßig in Form eines Rechtsecks angeordnet. Das Objekt 

125/92, in dem auch ein frühvölkerwanderungszeitlicher Knochenkamm mit angesetztem Gri% lag, gehört zu den 

spätesten germanischen Objekten von der Fundstelle (Elschek 2009b). Das Ende der Siedlungsstelle hängt mit der 

Abzug der Markomannen und Quaden nach West- und Südwesteuropa, in Folge von Stammesverschiebungen um 

die Wende des 4./5. Jh, zusammen (Elschek 2004, 243; Elschek 2006, 394, Tejral 1985; Tejral 1990).

2 siehe weiter unten

Abb. 2 Bratislava-Dúbravka, Grabungs'ächen mit Besiedlung des 1-4. Jh.

Abb. 3a Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. und einzelne 

Räume

Abb. 3b. Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. und einzelne 

Räume, schra*ert sind untermauerte Räume.
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II. Phase. „Römisch-germanische“ ländliche Niederlassung – ein germanischer Fürstensitz?

Während den II. Besiedlungsphase wurde hier eine „römisch-germanische“ ländliche Niederlassung gegründet 

(Abb.2, 3), dazu gehörte ein römisches Steingebäude („Bad“) mit drei Apsiden und zwei Stützpfeilern (römischer 

Bau I.), ein „römischer“ Hallenpfostenbau (römischer Bau II.), und eine Trockenmauer mit Stützpfeiler die etwa 

parallel zur südwestlichen Mauer des „Bades“ verlief (Kolník 1986; Kolník 1993, 251-257; Elschek 2000b; Minaroviech-

Ratimorská/Elschek 2007). Das Steingebäude wurde möglicherweise als ein römisches Badegebäude projektiert, 

nach dem fertigstellen des Gebäudes kam es wahrscheinlich zur Änderung seiner Funktion in ein „Wohnhaus“ 

mit möglicher Benützung des Kaltwasserbeckens (Frigidarium). Es fehlte hier nämlich ein Hypocaustum das zur 

Erwärmung des Wassers im Bad dienen sollte. Das Bad nahm eine Fläche von etwa 150 Qm ein. Beim zweiten 

„römischen“ Bau aus etwa derselben Zeit handelte es sich um einem Hallenpfostenbau von mindesten 14x16 m, 

also von eine Mindest"äche von etwa 230 Qm. Das Dach beider Gebäude war aus römischen Dachziegeln (tegulae 

und imbrexes) hergestellt. Von einigen tausend Dachziegelbruchstücken trugen nur zwei Bruchstücke Stempeln 

der Hersteller - CENT KARVS und SEP V(ITALIS), solche Ziegelstempel sind z. B. aus Carnuntum (Bad Deutsch-

Altenburg) und Vindobona (Wien) bekannt.

Neben Keramik (413 St.) befanden sich in der Verfüllung der Räume und der Apsiden auch drei römische 

Münzen, eiserne Nägel die bei römischen Bauten im Unterschied zu germanischen Objekten zu Verwendung 

kommen, Beschläge aus Eisen, römische Glasbruchstücke usw. Zu den Münzen gehörte ein Denar des Alexander 

Severus (222-235 n. Chr.), weiter waren hier zwei Familienmittglieder des Kaisers Traianus Decius (249-251) vertreten 

(Herrenius Etruscus-Bronzemünze und Herrenia Etruscilla-Antoninianus). Von einem der Pfostengruben des 

Hallenpfostenbaus stammte ein Denar von Alexander Severus (222-235). Von der Fundstelle stammen zusammen 

18 römische Münzen3 (Elschek 1996; Elschek 2007, 150), ins 3. Jh. gehörten noch die Prägungen von Maximinus I. 

(235-238), Gordianus III. (238-244), Trebonianus Gallus (251-253), Gallienus-2 Stücke (253-268), Claudius II. (268-

270) und Aurelianus (270-275). Die meisten Gläser vom Bad und der Fundstelle gehörten zu Mosaikgläsern Mille#ori 

(Abb. 4a-b) die wahrscheinlich während der severischen Zeit und eventuell auch noch etwas später erzeugt worden 

sind (Rütti 1991a, 130-133; Rütti 1991b, 37, 245). Sie gehörten zum Teil zu "achen breiten Schüsseln mit Standring. 

Zu repräsentativen importierten Keramikerzeugnissen gehörten Bruchstücke vom Spruchbecher aus Trier (Augusta 

Treverorum am Oberrhein).

Von der Fundstelle stammt auch eine relativ zahlreiche Terra Sigillata Kollektion, es wurden bisher 45 St. 

analysiert (Kuzmová 1997, 116-119). Es waren hier Erzeugnisse folgender Gebiete, bzw. Werkstätten vertreten: 

Südgallien, Lezoux, Mittelgalien, Rheinzabern, Rheinzabern /Westerndorf, Westerndorf, Schwabmünchen II, 

Nordafrika-Terra Sigilata Chiara C (Kuzmová 1997, 44-46). Neben einem einzigen (siehe weiter unten) Terra 

Sigillata Bruchstück vom „Bad“ stammen die weiteren Keramikbruchstücke vom Bereich der Fundstelle. Ein Terra 

Sigillata Bruchstück stammt z. B. von der Verfüllung eines Pfostenlochs des „römischen“ Hallenpfostenbaues. Es 

handelt sich um eine TS-Drag 38 in Barbotintechnik (Kuzmová 1997, 117:20, Taf.8:1) Es ist wahrscheinlich dass 

man das „Badegebäude“ im 4. Jh. in Ordnung brachte und danach wiederbenützte. Daher kam es wahrscheinlich 

zur Verlagerung der Sigillaten, Mosaikgläsern (Abb.4a-b) und von weiteren Funden die hier damals aufgesammelt 

wurden. So wäre es möglich auch die spätgermanischen Keramikfunde im Bad zu erklären.

Keramik vom Badegebäude (Abb. 5-15) :

Neben dem im Mauerwerk sekundär verwendeten Terra-Sigillata Bodenstücks und den höher erwähnen Bruchstücken 

vom Trierer Spruchbecher (Abb. 12:4) gehörten die restlichen 413 Keramikbruchstücke von der Verfüllung des 

„Bades“ zur germanischer und provinzialrömischer Gebrauchskeramik (Abb. 13-15). Zur germanischen Keramik 

gehörten 340 St. (82,3%), zur provinzialrömischen Keramik 73 St. (17,7%). Die provinzialrömische Keramik ist durch 

19 St. gelbtoniger (26%) und 54 St. grautoniger (74%) Keramik vertreten. Die germanische Keramik ist durch 311 

St. nicht verzierter (91,5%) und 29 St. verzierter (8,5%) Keramik vertreten. Bei den Verzierungen sind Rillen (18 St.), 

Kammstrich (4 St.), Fingertupfen (3 St.), Rauhung (2 St.) und Rollrädchen (2 St.) vertreten.

Zu den identi#zierten Typen der provinzialrömischen Keramik gehörten: eine grautonige Ringschüssel 

(Abb.9:1), grautoniger Oberteil eines Krugs (Abb. 12:1), Bruchstücke eines Spruchbecher (Abb. 12:4), gelbtoniger 

Krughenkel (Abb. 5:7), kammstrichverzierte Bruchstücke grautoniger Vorratsgefäße, nicht glasierte (Abb.12:2) und 

glasierte Reibschüssel (Abb.12:3). Die Ringschüssel kann man etwa ins 2-3. Jh., kammstrichverzierte Vorratsgefäße 

ins 2.-3. Jh. (Grünewald 1979, 57-58, Abb.49:1), die nicht glasierte Reibschüssel vor allem ins 2-3. Jh., obwohl nicht 

glasierte Exemplare möglicherweise auch im 4. Jh. erzeugt werden konnten (Grünewald 1979, 49-50; Carnuntum 

3 Für die Bestimmung der Münzen bedanke ich mich bei Eva Kolníková
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 Abb. 4a Bratislava-Dúbravka. Römische Mosaikgläser Mille�ori in Objekten, 3. Jh.

1999, 42-43). Die glasierten Reibschüsseln gehören allgemein ins 4. Jh. (Grünewald 1979, 74; Sedlmayer 2015, 180-

181, 185, 235-236, Abb. 158:24, 204:4-5), obwohl diese in Pannonien schon während der 2. Häl"e des 3. Jh. erzeugt 

wurden (Carnuntum 1999, 43). Glasierte Ware ist in den Grubenhäusern von Dúbravka relativ zahlreich vertreten, 

hier gehört diese vor allem in die 2. Häl"e des 4. Jh. (Elschek 2004, 241; Elschek 2006, 397, Abb.10). 

Die kleinen Bruchstücke germanischer Keramik sind nur beschränkt für diese Gliederung geeignet um 

genauere relativ chronologische Aussagen zu machen. Allgemein kann man einige Bruchstücke der germanischen 

Keramik etwa in drei Zeitgruppen gliedern, nämlich:

1. Ältere keramische Intrusion im Bad (Keramik des 1. Jh.)

2. Keramik etwa von der Benützungszeit des Bades (Keramik etwa der 1. Häl$e des 3. Jh.) 

3. Keramik von der Nachbenützung des Bades-bzw. Architekturtorsos? (Keramik des 4. Jh.)

1. Ältere keramische Intrusion im Bad (Keramik des 1. Jh.)

Die durch Rauhung und Rollrädchen verzierten St., teilweise auch die durch vertikale Rillen und Kammstrich 

verzierten St. gehören wahrscheinlich noch in die ältere römische Kaiserzeit und sind wie erwähnt zumeist als 

Intrusion zu bezeichnen (Abb. 5: 2, 4, 6, 9; 6: 4, 6, 8, 10; 7: 1; 9: 4, 6; 10: 1, 3; 11: 7). Einige Bruchstücke von zumeist 

schwarzer bis grauschwarzer Ober#äche sind poliert. Dieses Fabrikat ist z. B. in der germanischen Siedlung des 1. Jh. 

von Bratislava-Dúbravka mit 11,5% vertreten (Elschek 1995, 41, Abb. 7). 

Schwarzpolierte Keramik wurde manchmal durchs Rollrädchen verziert (Abb. 5:9, 7:1), diese Verzierung fand vor 

allem während der älteren römischen Kaiserzeit, im 1.-2. Jh, Verwendung.

2. Keramik etwa von der Benützungszeit des Bades (Keramik der 1. Häl$e des 3. Jh.) 

Die St. mit kombinierter Verzierung, die aus Rillen und Fingertupfen besteht (Abb. 10: 7), gehören allgemein den 

Stufen B2/C1 und C1 an. Vergleichsfunde sind z. B. aus Křepice oder Mušov in Mähren bekannt (Droberjar 1997, 

Taf. 90: 17, Taf. 145: 14). Es könnte sich auch um durch Einstiche gefüllte Dreiecke handeln die vor allem für die Stufe 

C1 charakteristisch sind (Varsik 2011, 168). Um weitere Bruchstücke germanischer Keramik des 3. Jh. könnte es sich 

möglicherweise bei einigen unverzierten St. vom Bad handeln. Von römischer Keramik könnten ins 3. Jh. folgende St. 

gehören: eine Ringschüssel eine unglasierte Reibschüssel (Abb. 12:2), der Hals eines grautonigen Kruges (Abb. 12:1), 

und Bruchstücke eines Weinbechers (Trierer Spruchbecher - Abb. 12:4).
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3. Keramik von der Nachbenützung des „Bades“ (Keramik des 4. Jh.)

Wie schon oben angeführt wurde war das Bad von germanischen Neuankömmlingen im 4. Jh. wiederbenützt. 

Während dieser Benützung wurde der Steinbau wahrscheinlich geräumt. Diese Tatsache unterstützt z. B. das Fehlen 

der Sigillaten im Bad auch die nur vier Bruchstücke von Mosaikglas (Abb. 4b). Im Steinbau wurden außer des 

Sigillata-Bodenstücks, der im Mörtel des Baues sekundär verwendet wurde, also keine weiteren Sigillata Bruchstücke 

gefunden. Dagegen fanden sich mehrere Bruchstücke von Mosaikglas und einige Sigillaten in den Verfüllungen der 

einzelnen germanischen Grubenhäusern des 2-3. Drittels des 4. Jh. und des höher erwähnten Bauobjekts 131/1993 

(Elschek 1997b, 122, Abb.4:1-6). Späte germanische Gebrauchskeramik ist hier z. B. durch verzierte Stücke und auch 

hufeisenförmige Stempel belegt (Abb. 8:4), die z. B. Analogien im Fundmaterial der spätswebischen Grubenhäusern 

von Dúbravka haben (Elschek 2004, Abb.5:7, 17). Auch die glasierte Reibschüssel (Abb. 12:3) und ein Bruchstück 

der germanischen scheibengedrehten sog. „Jiříkovice“ Ware (Peškař 1988) vom „Bad“ (Abb. 8:8) gehört ins 4. Jh. 

Bruchstücke qualitätsvoller spätrömischer „Jiříkovice“ Ware ist in den Verfüllungen der Grubenhäuser von Dúbravka 

mit etwa 2% vertreten, provinzial-römische Keramik dagegen mit etwa 7% (Elschek 2004, 241, Abb.2:9-11; Abb.5:12-

13, 15-16; Abb.6:7; Elschek 2006, Abb.10).

Badegebäude. Keramikauswahl – Katalog (einzelne Räume nach Nummern auf Abb.3a-b: Räume 1-4, Apsiden 1a, 

2a, 4a)

Abb. 5. (1, 3-9 Raum-1; 2 Bad-Umgebung; 1-5, 7-9 handaufgebaut-germanisch, 6 scheibengedreht-provinzialrömisch).

1. WS, Ober$./Kör. RAU/G2, Ober$. hellbraun, Inv. 4/83.

2. WS, Ober$./Kör. RAU/G1, Ober$. hellbraun, Rillenverzierung, Inv. 9/83.

3. WS, Ober$./Kör. RAU/G1, Ober$. braun, Rillenverzierung, Inv. 9/83.

4. WS, Ober$./Kör. RAU/FM, Ober$. hellbraun, Rauhung, Inv. 4/83.

5. RS, Ober$./Kör. GL/G1, Ober$. braun, Inv. 4/83.

6. Henkel, provinzialrömisch, Ober$./Kör. GL/FM, Ober$. braun, Inv. 12/83.

7. WS, Ober$./Kör. RAU/FM, Kammstrichverzierung, Inv. 12/83.

8. RS, Ober$./Kör. GL/G2, Ober$. hellbraun, Inv. 12/83.

9. WS, Ober$./Kör. GL/FM, Ober$. schwarz, horizontale Verzierung durch zweizeiliges Rollrädchen in zwei Reihen 

, Inv. 5/84.

Abb. 4b Bratislava-Dúbravka. Römische Mosaikgläser Mille&ori, 3. Jh.
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Abb. 6. (1-10 Raum-1; 1-10 handaufgebaut-germanisch)

1. RS, Ober�./Kör. RAU/FM, Ober�. dunkelgrau, Inv. 52/84.

2. RS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. hellgrau, Inv. 5/84.

3. RS, Ober�./Kör. GL/G1, Ober�. grau, Inv. 75/84.

4. WS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. graubraun, Rauhung, Inv. 9/84.

5. RS, Ober�./Kör. GL/G1, Ober�. graubraun, Inv. 13/84.

6. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. graubraun, Rillenverzierung, Inv. 61/84.

7. WS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. grau, Rillenverzierung, Inv. 61/84.

8. WS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. braun, Kammstrichverzierung, Inv. 5/84.

9. RS, Ober�./Kör. GL/G2, Ober�. braun, Inv. 75/84.

10. WS, Ober�./Kör. RAU/G3, Ober�. rotbraun, Fingertupfenverzierung, Inv. 75/84.

Abb. 7. (1-3 Raum-2, 4-7 Raum-3; 1, 3-7 handaufgebaut-germanisch, 2 scheibengedreht-provinzialrömisch)

1. RS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. schwarz, horizontale Verzierung mit dreizeiligem Rollrädchen, Inv. 65/84.

2. WS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. grau, Vorratsgefäß, Inv. 65/84.

3. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. graubraun, Rillenverzierung, Inv. 65/84.

4. WS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. grauschwarz, doppelte Umlaufrille?, Inv. 27/83.

5. RS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. hellgrau, Inv. 27/83.

6. RS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. graubraun, Inv. 30/83.

7. RS, Ober�./Kör. RAU/G3, Ober�. grauschwarz, Inv. 31/83.

Abb. 8. (1-5 Raum-3; 6-8 Raum-1; 1-7 handaufgebaut-germanisch, 8 scheibengedreht-germanisch)

1. RS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. hellbraun, Inv. 54/84.

2. RS, Ober�./Kör. RAU/FM, Ober�. schwarz, Inv. 54/84.

3. WS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. graubraun ge�eckt, Rillenverzierung, Inv. 54/84.

4. WS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. graubraun ge�eckt, Rillenverzierung, zwei hufeisenförmige Stempel, Inv. 65/84.

5. RS, Ober�./Kör. RAU/FM, Ober�. schwarz, Inv. 54/84.

6. RS, Ober�./Kör. GL/G2, Ober�. braun, Inv. 33/84.

7. RS, Ober�./Kör. GL/G1, Ober�. graubraun ge�eckt, Inv. 33/84.

8. WS, Ober�./Kör. RAU/FM, Ober�. dunkelgrau, Ton braun, Inv. 33/84.

Abb. 9. (1-5, 7-8 Raum-4, 6 Raum-3; 1 scheibengedreht-provinzialrömisch, 2-8 handaufgebaut-germanisch) 

1. WS, Ringschüssel, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. grau, Inv. 33/83.

2. RS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. grauschwarz, Inv. 53/84.

3. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. grauschwarz, Horizontalrille, unter dieser horizontale Reihe mit 

Fingernageleindrücken, Inv. 53/84.

4. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. hellbraun, Kammstrichverzierung, Inv. 33/84.

5. RS, Ober�./Kör. GL/G1, Ober�. grauschwarz, Inv. 53/84.

6. WS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. hellbraun, Kammstrichverzierung in Bogen, Inv. 54/84.

7. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. grauschwarz, Rillenverzierung, Inv. 53/84.

8. Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. dunkelgrau, zweifache horizontale Rille, Inv. 53/84.

Abb. 10. (1-4 Apsis-1a, 5-7 Apsis-2a; 1-5, 7 handaufgebaut-germanisch, 6 scheibengedreht-provinzialrömisch)

1. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. braun, vertikale Rillenverzierung, Inv. 32/83.

2. WS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. schwarz, horizontale umlaufende Rillen, Inv. 32/83.

3. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. braun, vertikale Rillenverzierung, Inv. 32/83.

4. RS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. schwarz, Inv. 18/84.

5. RS Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. graubraun ge�eckt, Inv. 73/84.

6. RS, Ober�./Kör. GL/G1, Ober�. grau, Inv. 73/84.

7. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. grauschwarz, horizontale Fingernagelverzierung mit Rillenverzierung 

kombiniert, Inv. 73/84.



Abb. 11. (1-7 Apsis-4a; 1-4, 6-7 handaufgebaut-germanisch, 5 provinzialrömisch)

1. RS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. grauschwarz, Inv. 41/83.

2. RS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. grauschwarz, Inv. 41/83.

3. RS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. grau, Inv. 41/83.

4. WS, Ober�./Kör. RAU/FM, Ober�. braun, umlaufende Rille, Inv. 41/83.

5. BS, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. grau, Inv. 41/83.

6. WS, Ober�./Kör. RAU/G1, Ober�. grau, horizontale Fingertupfenverzierung, Inv. 41/83.

7. WS, Ober�./Kör. RAU/G2, Ober�. graubraun ge�eckt, Rillenverzierung, Inv. 41/83.

Abb. 12. (1 Apsis 1a, 2 Raum-3, Raum-4; 1-4 scheibengedreht-provinzialrömisch)

1. RS, Ober�./Kör., RAU/FM, Ober�. grau, Inv. 18/84.

2. RS, Reibschale, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. gelbtonige Ware, Innenansicht mit Steinchen, Inv. 27/83.

3. RS, Reibschale, Ober�./Kör. GL/FM, Ober�. gelbtonige Ware, Innenansicht mit Glasur, Inv. 33/83.

4. WS, Trierer Spruchbecher, Bad-Innenraum, Inv. 35/83.

II. Stupava – Mást

Auf die Fundstelle hatte Herr Robert Veselovský aufmerksam gemacht. Seit 2011 werden hier Begehungen4, 

geophysikalische Messungen5 und seit 2013 Forschungsgrabungen6 durchgeführt. Eine detaillierte Auswertung der 

bisherigen Untersuchungen in Stupava-Mást wird an anderer Stelle publiziert (Elschek/Groh/Kolníková im Druck), 

hier wird nur eine vorläu%ge Information über die Keramik zum &ema des Kolloquiums wiedergegeben.

Die Fundstelle be%ndet sich etwa 2 km südlich von der „römischen Station“ in Stupava-Kopec (Hečková 1986; 

Staník/Turčan 2000; Turčan 2009; Turčan 2011; Turčan 2012), an einem noch immer ergiebigen Bach der von den 

Kleinen Karpaten ausgehend in die March mündet. Im Beitrag werden kurz die Keramikfunde vom Objekt 1/2013 

vorgestellt, die genaue Keramikauswertung mit Katalog wird in der obenerwähnten Publikation erscheinen. 

Das Objekt 1/2013 im Suchschnitt 2/2013 zeichnete sich in der Geophysik als eine Anomalie ab (Abb. 16). 

Während der Grabung konnte hier an der Kante zum Mutterboden eine stark gebrannte Lehmschicht festgestellt 

werden, der Fußboden eines Hauses (Abb.17). In der Verfüllung des Objekts lagen einige Kleinfunde, Tierknochen, 

Hüttenlehm, römische Dachziegelbruchstücke und Keramik. Für römische Bauten charakteristisch, wie oben 

erwähnt, ist die Verwendung von römischen Nägeln die auch von der Verfüllung stammen. Am Fußboden befanden 

sich vier Ganzgefäße (Abb.19:1-3, 5) und zahlreiche Keramikbruchstücke. Die vier Gefäße waren in Folge einer hohen 

Temperatur deformiert, wahrscheinlich %elen sie zusammen mit dem Haus einem Brand zum Opfer und könnten 

mit der Aufgabe des Objekts zusammenhängen. Der Topf vom Objekt (Abb. 18:3) hat gute Analogien im Fundgut 

des 3. Jh. Ein Vergleichsfund zum Topf ist von der nahen Fundstelle in Bratislava-Devínska Nová Ves (Objekt 6/1996) 

bekannt, das Objekt gehört in die Severerzeit (Elschek 1998, Taf.100:6). Weitere Vergleichsfunde sind aus Rajhrad 

und Mušov in Mähren bekannt und werden in die Stufe C1 datiert (Droberjar 1997, Taf.129:7, 11; Taf.143:8-9). Die 

Schüssel vom Objekt (Abb. 18:1) ist für eine genauere Zeitstellung nicht geeignet, Vergleichsfunde aus der Stufe C1 

sind z. B. aus Mušov-Hütte III. (Droberjar 1997, Taf.146:10) und Láb-Objekt 2/1997 bekannt (Elschek 2005, Taf.VI:9).

Schlussfolgerungen

Die Frage der Funktion der „römischen“, bzw. „römisch-germanischen“ Bauten vom mitteldanubischem 

Limesvorland beschä+igte die Forscher seit dem 20. Jh. Neben den zur Konstruktion des Daches o+ verwendeten 

römischen Dachziegeln (Kolník 1997; Musil 2000; Elschek 2012) richtete sich die Aufmerksamkeit vor allem auf die 

Befunde und die Konstruktionsweiße solcher Bauwerke. Das Fundmaterial wurde meistens nur kurz erwähnt, vor 

allem wurden die römischen Importe in den Vordergrund gestellt und teilweise publiziert. Den einheimischen, 

vor allem germanischen Funden, wurde nur relativ wenig Aufmerksamkeit gewidmet. Vom Areal der „römischen 

Station“ in Stupava stammen nach der Aussage einiger Ausgräber neben einigen römischen Funden (Eisner 1933, 

203-205) auch zahlreiche germanische Funde - vor allem Keramik (z. B. Eisner 1933, 204, tab. LXXVII:5-11; tab.

LXXX:1-8, 13; Turčan 2009).

Weitere Fundstellen mit zahlreichen Funden von römischem Baumaterial (vor allem Dachziegeln), sind z. 

B. aus Devínska Nová Ves-zwei Fundstellen (Elschek/Mihal/Kubíny 1996; Farkaš/Turčan 1992), aus Záhorská Bystrica 

(Farkaš/Ivák 1993) und aus Zohor (Elschek/Mihal/Kubíny 1996; Elschek/Rajtár/Varsík 2011, 145) bekannt. Diese 

4 Archeologický ústav SAV (K. Elschek)
5 Österreichisches Archäologisches Institut (S. Groh/V. Lindinger)
6 Archeologický ústav SAV (K. Elschek)
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Abb. 5 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 6 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 7 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 8 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 9 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 10 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.



329  

Abb. 11 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 12 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Funde indizieren die Existenz weiterer Bauten wo es zur Verwendung der römischen, bzw. kombinierten römisch-

germanischen Bautechnik kam.

Einige der angeführten Fundstellen, die an der Bernsteinstraße liegen waren sehr wahrscheinlich Residenzen 

germanischer Eliten die den Handel und die Zollerhebung kontrollierten (Dobiáš 1964, 149, 150, 177, 273, 274; Elschek 

2013). Ebenso kann man für diese „römischen“ Bauten auch mit kumulierter Funktion - Fürstensitze und hoch-

produktive landwirtscha!licher Niederlassungen vom Typ „Villa-rustica“, die unter gewisser römischer Kontrolle 

sein konnten und Carnuntum landwirtscha!liche Produkte lieferten, nicht ausschließen. Von einer Lagerung dieser 

Produkte könnten das Horreum von Stupava-Kopec (Hečková 1986, 386) und der „römisch-germanische“ Hallenbau 

von Dúbravka zeugen (Minaroviech-Ratimorská/Elschek 2007, 108-109, Abb. 5). 

Abb. 13 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Statistische 

Keramikauswertung: germanische und provinzial-römische Keramik.

Abb. 14 Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. 

Statistische Keramikauswertung: provinzial-römische Keramik.

Abb. 15. Bratislava-Dúbravka. „Römisches“ Bad, 3. Jh. Statistische 

Keramikauswertung: verzierte und unverzierte germanische  Keramik.
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Abb.16. Stupava-Mást. Fundstelle-Ausschnitt: Geophysik, Propektion und Sondage. a-römische Münzen, b-Fibeln, c-Dachziegel, 

d-Kleinfunde.

Abb. 17 Stupava-Mást. Objekt 1/2013 – Haus (Fußboden), 3. Jh.
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Abb. 18 Stupava-Mást. Objekt 1/2013 – Haus, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 19 Stupava-Mást. Objekt 1/2013 – Haus, 3. Jh. Keramikauswahl.
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Abb. 20 Stupava-Mást. Objekt 1/2013 – Haus, 3. Jh. Keramikauswahl.
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KERAMIKA Z “RÍMSKO-GERMÁNSKYCH“ USADOSTÍ 
V BRATISLAVE-DÚBRAVKE A V STUPAVE-MÁSTE (ZÁPADNÉ SLOVENSKO)

KRISTIAN ELSCHEK

Úžitková keramika zo stavieb budovaných “rímskou“, príp. „rímsko-germánskou“ stavebnou technikou v 

stredodunajskom barbariku (Abb. 1) bola doteraz publikovaná zriedkavo. V predloženom príspevku sú zhodnotené 

a štatisticky vyhodnotené vybrané keramické nálezy zo stavby kúpeľa v Bratislave-Dúbravke (Abb. 5-12) a z objektu 

1/2013 zo Stupavy-Mástu (Abb. 18-20). Germánske keramické nálezy na oboch náleziskách jasne prevažujú nad 

rímskymi nálezmi (Abb.13-15, 21), hoci napr. v  zásype dúbravského kúpeľa (Abb. 3a-b) sú zastúpené aj rímske 

mince a luxusné rímske výrobky ako viacfarebné mozaikové sklá mille%ori (Abb. 4a-b). Vzácnym keramickým 

nálezom z Dúbravky je i importovaný pohár na víno (tzv. Spruchbecher) z Trieru v sz. Nemecku. Rímska vidiecka 

usadlosť v  Dúbravke bola pravdepodobne vybudovaná niekedy v priebehu 1. tretiny 3. stor. a  mohla zaniknúť v 

priebehu 3. tretiny 3. stor. Pravdepodobne bola stavba „kúpeľa“ po možnej oprave čiastočne uvedená do prevádzky 

v priebehu 4. stor. o čom svedčí neskoro-rímska keramika zo 4. stor. v zásype jeho priestorov. Ďalším argumentom 

pre znovuobnovenie využívania stavby sú nálezy mozaikových skiel ako v  priestoroch kúpeľa tak aj v  „rímsko-

germánskom“ nadzemnom objekte č. 131/1993 približne z 2. tretiny 4. stor. i v rímskych zemniciach z 2. polovice 4. 

stor. (Abb. 4a-b).

Rímsku architektonickú komponentu doplňuje na oboch náleziskách – Dúbravke i v Máste rímska strešná 

krytina. Dá sa preto opodstatnene predpokladať, že tieto „rímske“ stavby s  najväčšou pravdepodobnosťou slúžili 

ako rezidencie germánskych kniežat a kráľov, predovšetkým Stupava-kopec a Bratislava-Dúbravka. V Máste mohol 

príslušník miestnej nobility dohliadať na rímsko-germánsku obchodnú výmenu na Jantárovej ceste o čom svedčí 

množstvo rímskeho importu: terra sigillata, mince, rímske spony, rímska úžitková keramika a  rímsky stavebný 

materiál-strešná krytina. Nie je vylúčená ani kumulovaná funkcia týchto „rímsko-germánskych“ usadlosti: mohli 

slúžiť ako sídla miestnej nobility a  zároveň zásobovať poľnohospodárskymi produktami hlavné mesto Panónie-

Carnuntum. O skladovaní poľnohospodárskych plodín by mohli svedčiť horreum zo Stupavy (Hečková 1986, 386) 

i halová kolová stavba z Dúbravky (Minaroviech-Ratimorská/Elschek 2007, 108, 109, Abb. 5).
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